
Acht-Loch-Film

Englisch: Eight-Perf

ALLGEMEIN

Super-16-Filmstandard mit 8 Perforationen pro Bildframe — höhere Bildqualität als

Standard-16mm, günstiger als 35mm. Dokumentarfilm und Indie-Favorit.

Super-16 — das Format mit acht Perforationen pro Frame — sitzt in der Praxis zwischen zwei Welten.

Gegenüber Standard-16mm bietet es deutlich mehr Bildfläche auf der gleichen Filmbreite, weil die

Perforation nur noch auf einer Seite läuft statt auf beiden. Das Resultat: ein breiteres

Bildformat, ohne zusätzliche Filmbreite zu opfern. Am Set macht sich das sofort bemerkbar — der

Bildausschnitt wirkt großzügiger, weniger beengt als klassisches 16mm. Warum hat sich das Format

gerade bei dokumentarischen und Low-Budget-Produktionen durchgesetzt? Der Grund liegt in der

Wirtschaftlichkeit kombiniert mit sichtbarer Qualität. Eine 16mm-Kamera mit Acht-Loch-Filmmagazin

kostet ein Vielfaches weniger als eine 35mm-Kamera, aber die Körnung und der Dynamikbereich liegen

merklich näher bei 35mm als beim klassischen 16er. Beim Kameraverleih ergibt sich eine erhebliche

Ersparnis — Optiken sind preiswert, Stative flexibler dimensioniert, Lichttechnik kompakter. Im

Schnitt fällt bei der Digitalisierung zwar ein etwas höherer Preis für die höhere Auflösung an,

das gleicht sich aber schnell aus. Praktisch am Set: Die Kamera sitzt angenehm in der Hand, die

Magazine halten je nach Hersteller zwischen 400 und 1200 Fuß. Bei 24fps sind das realistische

Drehdauern von 5 bis 20 Minuten pro Magazin — ideal für die flexible Dokumentation oder

Multi-Kamera-Setups bei Indie-Narrativen. Gegenüber Standard-16mm wird weniger Lichtwagen

benötigt, und der größere Sensor zahlt sich bei schwierigen Beleuchtungssituationen aus. Die

Optiken sind tauglich und haben einen guten Gebrauchtwertmarkt — echte Klassiker wie die

Zeiss-Distagon-Serie sind bezahlbar. Eine Warnung: Die optische Bank unterscheidet sich von 35mm,

Schnittberechnungen aus diesem Format sind also nicht direkt übertragbar. Im Digital-Intermediate

braucht es einen Scan mit mindestens 2K-Auflösung, um das Format vollständig auszunutzen. Einige

Postproduktionshäuser haben das klassische 16mm-Equipment noch nicht vollständig durch

Super-16-Scanner ersetzt — eine vorherige Absprache empfiehlt sich. Die Farb- und Kontrastgrading

unterscheidet sich von größeren Formaten und erfordert etwas mehr Erfahrung im DI. Dennoch: Für

den Dokumentarfilmer ohne großes Budget und den Indie-Regisseur, der keine digitale Ästhetik will,

bleibt Acht-Loch-Film eine clevere Wahl zwischen romantischer Filmchemie und pragmatischer

Budgetkontrolle.
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